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Daten vernetzen, unabhängig beraten
Mit einem Forschungsprojekt steigt das Landeskuratorium für pfl anzliche 
Erzeugung in die digitale Beratung ein. FarmExpert 4.0 soll eine Fülle an
Daten in einer Softwarearchitektur zum Nutzen der Landwirte vernetzen.

Auf einen Blick

 ● Das Forschungsprojekt Farm-

Expert 4.0 soll eine breite digi-

tale Datengrundlage schaffen.

 ● Damit will das LKP die be-

triebs- und standortindividuelle 

Beratungsqualität und -effi zienz 

weiter steigern.

 ● Die digitale Bereitstellung 

von landwirtschaftlichem Fach-

wissen erhöht den Aussagewert 

und unterstützt Landwirt und Be-

ratung bei der Entscheidungsfi n-

dung.

L
andwirte und Berater müssen 
bei p� anzenbaulichen Fra-
gestellungen o�  von Hand 

Fachwissen in Datenquellen nach-
schlagen und miteinander kombi-
nieren. Hinzu kommt, dass die ge-
setzlichen Rahmenbedingungen 
komplexer werden. Ein aktuelles Bei-
spiel dafür ist die Düngeverordnung 
(DüV). Sonder- und Ausnahmerege-
lungen machen die Entscheidungs-
� ndung für den Landwirt nicht einfa-
cher. Der Betriebsleiter wünscht sich 
Unterstützung beim Management 
seines Betriebes und bei der Erfül-
lung seiner Dokumentationsp� ich-
ten. Es wäre viel gewonnen, wenn 
es hierfür eine neutrale So� ware-
architektur gäbe, die zu den Fragen 
des Landwirts die wichtigsten Infor-
mationen auf all seinen mobilen End-
geräten bereitstellt.

Das vom Bayerischen Staatsmi-
nisterium für Ernährung, Land-
wirtscha�  und Forsten (StMELF) 
geförderte Forschungsprojekt Farm-
Expert  4.0 hat sich dieser Aufgabe 
angenommen. Das Landeskurato-
rium für p� anzliche Erzeugung in 
Bayern  (LKP), die Hochschule Wei-
henstephan-Triesdorf (HSWT) und 
das Forschungsinstitut des Freistaats 
Bayern für so� wareintensive Syste-
me und Services (fortiss) wollen die 
P� anzenbauberatung digitalisieren, 
besser vernetzen und zukun� sfähig 
machen.

Zu allen Standorten sind aus un-
terschiedlichen Quellen Wetter-, Flä-
chen-, Boden- und P� anzenwachs-
tumsdaten verfügbar. Darüber 
hinaus werden mit jeder ackerbau-
lichen Maßnahme auf einem land-
wirtscha� lichen Betrieb Bewirt-
scha� ungsinformationen erzeugt 
und teilweise aufgezeichnet. Das ge-
schieht je nach Landwirt unterschied-
lich konsequent, teils handschri� lich 
und teils digital. Es herrscht Einig-
keit darüber, dass die Datenerfas-
sung in Zukun�  deutlich zunehmen 
wird, zum einen um die Produktion 
zu optimieren und zum anderen um 
Au� agen zu erfüllen. 

Der Aspekt der betrieblichen 
Optimierung sollte dabei mittelfris-
tig der nutzensti� ende sein. Durch 
Sensorik, georeferenzierte Maßnah-
menerfassung und die Vernetzung 
der Arbeitsabläufe mit entsprechen-
der Datenverarbeitung und -auswer-
tung ließen sich Qualität und Quan-
tität der Daten und letztlich auch der 

Erfolg der P� anzenproduktion spür-
bar steigern. Eine der derzeit wich-
tigsten Herausforderungen ist die 
E�  zienzsteigerung der Düngung. 
Hierzu müssen die gesamtbetriebli-
chen Potenziale weiter ausgeschöp�  
werden.

Im Fokus von FarmExpert  4.0 
steht die Integration von fachlich 
und technisch unterschiedlichen Da-
tenquellen und Formaten verschie-

Düngermenge und des Düngeter-
mins, notwendig sind.

Aus den oben genannten Zie-
len ergeben sich folgende 
Herausforderungen:

 ● Das heterogene, landwirtscha� li-
che Fachwissen ist aus verschiedenen, 
auch analogen, Datenquellen zu digi-
talisieren und maschinenlesbar auf-
zubereiten.

 ● Ö" entlich zugängliche Daten, wie 
z. B. Wetterdaten, Satellitenaufnah-
men oder Bodenkarten, müssen in-
tegriert werden.

 ● Zur Steigerung von Akzeptanz und 
E�  zienz des Systems müssen manu-
elle Eingaben weitgehend reduziert 
werden.

 ● Daten müssen in Echtzeit für Up- 
und Downloads, online zur Verfü-
gung stehen.

Zur Erarbeitung der Datenba-
sis und zum Au# au des Entschei-
dungshilfesystems dienen Technolo-
gien des Semantischen Webs. Diese 
gelten als zukun� sweisend für das 
Internet der Dinge. Unter anderem 
werden Ontologien (ein Weg um Be-
gri$  ichkeiten und deren Beziehun-
gen zu beschreiben) verwendet, da 
sie formale, sowohl menschen- als 
auch maschinenlesbare Vokabulare 
anbieten. 

Wissen mobil verfügbar: Das LKP will die 
Pfl anzenbauberatung durch Vernetzung 
der Datenquellen verbessern.

denster Herausgeber (StMELF, LfL, 
LKP, DWD etc.) in einer einheit-
lichen Wissensbasis, um übergrei-
fende Fragestellungen aus diversen 
Teilgebieten zu beantworten. Auf-
grund der aktuellen Dringlichkeit 
wurde bereits mit Projektbeginn ein 
Schwerpunkt auf die Düngung gelegt. 
In Abbildung 2 ist dargestellt, welche 
Datenquellen und Faktoren, z. B. für 
die Entscheidung zur Festlegung der 

Abb. 1: Die Struktur des Expertennetzwerkes
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FarmExpert 4.0 soll fachlich 
und technisch unterschiedliche 

Datenquellen und Formate verknüpfen.

Eingaben per Hand reduzieren und Daten 
in Echtzeit online verfügbar machen.

Bei dieser weit verbreiteten Metho-
de der Künstlichen Intelligenz wird 
Wissen auf Grundlage von Symbo-
len und Logik dargestellt. Ein we-
sentlicher Vorteil ist die 
Fähigkeit, aus modellier-

tem Wissen durch logi-

sche Schlussfolgerungen 

weitere Fakten automati-

siert erschließen zu kön-

nen. Zudem können Ontologien aus 

verschiedenen Quellen � exibel mit-

einander verknüp�  werden. Somit 

müssen allgemeingültige Beziehun-

gen nicht immer wieder neu de� -

niert werden. Die Herausgeber von 

Fachwissen, aktuellen Vorschri� en 

und Regelwerken könnten diese di-

rekt als Ontologien zeitnah über das 

Internet verö� entlichen. 

Diese ö� entlichen Ontologien kön-

nen zusammen mit nicht ö� entlichen 

Ontologien zu spezi� schem Berater-

wissen und individuellen Betriebsda-

ten in Graphdatenbanken (Daten-

sätze werden als durch „Kanten“ 

verbundene „Knoten“ gespeichert) 

verarbeitet werden. Unter anderem 

bietet diese Technologie gegenüber 

den derzeit primär genutzten rela-

tionalen Datenbanken den Vorteil, 

dass Wissen von mehreren Organi-

sationen kombiniert, verknüp�  und 

um eigenes Wissen erweitert werden 

kann (Abbildung 1).

Bevor erste Erfolge und Anwen-

dungen dieses Projekts sichtbar wer-

den konnten, war es notwendig, das 

Wissen der Landwirtscha�  zu struk-

turieren, aufzubereiten und passende 

Datenstrukturen zu erstellen. Was für 

einen in der Praxis stehenden Land-

wirt selbstverständlich 

ist, muss für die Ma-

schine modelliert und 

somit verständlich ge-

macht werden. Ein für 

die Bestimmung der Zu- und Ab-

schläge der Düngebedarfsermitt-

lung relevantes Beispiel ist die Zu-

ordnung einer „Weizensorte“ zur 

Qualitätseinstufung und der Weizen-

art: Weizensorte „Patras“ > A-Wei-

zen > Winterweichweizen > Weich-

weizen > Weizen > Getreide. Wenn 

solche Beziehungen in den Ontolo-

gien de� niert werden, dann kann bei-

spielsweise für die Sorte „Patras“ und 

andere A-Weizen automatisch abge-

leitet werden, dass sie Getreide sind. 

Die Klassenbeziehungen und Objek-

teigenscha� en können bei Aufnah-

me einer neuen Weizensorte, einer 

neuen Sorteneigenscha�  oder für 

andere Fragestellungen, 

z. B. den P� anzenschutz 

betre� end, verwendet 

werden.

Au� auend auf die-

ser Wissensbasis lassen 

sich weitere Methoden der Künstli-

chen Intelligenz und Datenverarbei-

tung anwenden, um zu konkreten 

Entscheidungsempfehlungen zu ge-

langen. In einem ersten Schritt wur-

de im Rahmen von FarmExpert 4.0 

beispielha�  ein Entscheidungshil-

fesystem erarbeitet, welches für die 

Düngeentscheidung notwendige In-

formationen (Abbildung 2) vernetzt, 

auswertet und den Anwender über 

eine graphische  Nutzerober� äche bei 

seiner Entscheidung unterstützt. Die 

Auswertung des au� ereiteten Exper-

tenwissens, z. B. in einem Entschei-

dungsbaum, kann durch Abfragen 

an die Wissensbasis samt logischen 

Schlussfolgerungen einige häu� ge, 

landwirtscha� liche Fragen automa-

tisch beantworten. Als Beispiel sei 

hier eine Empfehlung für die Dün-

gemenge und den Düngetermin 

genannt.

Die neutrale und unabhängige 

Projektgruppe arbeitet am Au� au 

der Methodik bzw. der notwendi-

gen Grundstruktur und einer pro-

totypischen Umsetzung. Die Anfor-

derungen an die digital unterstützte 

P� anzenbauberatung und die Ge-

samtstruktur des Expertennetzes 

werden erörtert. In Kooperation mit 

Praxisbetrieben wird getestet, auf 

welche Daten der Landwirt bzw. Be-

rater Zugri�  benötigt, um bestmög-

lich unterstützt zu werden. 

In der späteren Praxis ist die Vor-

aussetzung für diese Datenkonnekti-

vität ein gesicherter Datenschutz. Um 

Empfehlungen in Echtzeit zu ermög-

lichen, z. B. zur konkreten Düngeent-

scheidung am Tag der Maßnahme, 

müssten sowohl für die dafür ge-

nutzten ö� entlichen Datenquellen 

(Abbildung 2) als auch für die Be-

triebs- und Maschinendaten geeig-

nete Schnittstellen und Austausch-

formate bereitstehen.

FarmExpert 4.0 zielt darauf ab, 

durch die zweckgebundene Daten-

vernetzung der Betriebe, der LKP-Er-

zeugerringe und der beratungs- und 

prozessrelevanten Datenhalter, die 

Beratung � t für die Herausforderun-

gen der Zukun�  zu machen. Auch die 

Anbindung weiterer Selbsthilfeorga-

nisationen (u.a. MR, LKV) ist denk-

bar. Dabei soll die Vernetzung von 

Wissen helfen, den Verwaltungsauf-

wand für Landwirte und Berater zu 

reduzieren und bestehende So� wa-

re-Insellösungen miteinander zu ver-

binden, auch um Mehrfacheingaben 

zu vermeiden. 

Das betri�   vor allem die Doku-

mentation und Analyse von Daten. 

Eine Aufgabe, die wegen der steigen-

den gesetzlichen, gesellscha� lichen, 

ökologischen und ökonomischen 

Anforderungen immer anspruchs-

voller wird. Aus die-

sem Grund sollen die 

Forschungsergebnis-

se nach Abschluss 

des Projekts FarmEx-

pert  4.0 dem LKP und seinen Er-

zeugerringen zur Verfügung gestellt, 

weiterentwickelt und damit verste-

tigt werden.
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Abb. 2: Nötige Daten für die Beratung zur N-Düngung in Weizen
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